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chen Reiches an. 


Ben Amtliches. 
im 18. November. Der Kaiſer hat den Landgerichts⸗Direktor 
e zum Rath beim Ober⸗Landesgericht in Colmar, den 
hNath Dr. Rödler in Colmar zum Direktor beim Land⸗ 
ung 90 und den Staatsanwalt Weyer in Colmar unter Ver⸗ 
Ain 60 Be Landgerichts⸗Rath zum Richter beim Land⸗ 
er Kol rnannt. 
dad orig hat den Landgerichts⸗Rath Waterloo in Wiesbaden 
Notcherichts⸗Direktor in Stade ernannt, und dem Rechtsanwalt 
r. jur Rambke in Elze den Charakter als Jufiz⸗Rath 


1. Vechtsanwalt Juſtiz⸗Rath Neumann hierſelbſt ift vom 1. Ja⸗ 
> zum Notar im Bezirk des Kammergerichts, mit An⸗ 
„eines Mohnfiges in Brandenburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
geri Köln zum Notar für den he Kirchberg, 

ichtsbezirk Koblenz, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Am d der Gerichts⸗Aſſeſſor Herf in Düſſeldorf zum Notar 
nme Mesgerichtöbezivt Neumagen, im Landgerichtsbezirke Trier, 
ung ſeines Wohnſitzes in Neumagen ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 


Zu den, Poſen, 19. November. 
emjenigen Theile der Thronrede, welcher ſich 
„ Politik bezieht, äußert ſich die 
e folgt: 
der Go bandiung der auswärtigen Politik entfernt ſich 
10 desk mmasbotſchaft diesmal von der Nüchternheit, womit regel⸗ 
echt er Theil der Thronrede ausgeſtattet zu ſein pflegt. Die 
bruck auf die Erhaltung des Friedens iſt noch niemals mit ſolchem 
Zum ont worden; die Botſchaft hebt hervor, daß der gegen⸗ 
uſtand ohne Präzedenz in den letzten zehn Jahren iſt. Dieſe 
ain ez wird allſeitig als vollſtändig berechtigt anerkannt werden; wir 
ann ni eſſen für ungemein merkwürdig, daß fie ausgeſprochen wer⸗ 
nd dem Augenblick, wo in Periode eine tiefgreifende Regie⸗ 
Kinmoetung eintritt. Daß die Periode, in welche die Uebernahme 
&n oa ums durch Gambetta fällt, in der deutſchen Thron⸗ 
5 ches Zeugniß ausgeſtellt bekommen würde, gehört zu den 
ige gen, welche uns die Geſchichte vorbehalten hatte. Die 
ge Bürgſchaft für die Fortdauer des Friedens erblickt die Bot⸗ 
den den engen, perſönlichen und politiſchen, von gegenſeitigem 
etragenen Beziehungen, welche die Herrſcher der drei Kai⸗ 
ihre Staaten verbinden; die Politik der drei Kaiſerhöfe 
de an voller Uebereinſtimmung auf die Fortdauer des Friedens 
e Gellärt: noch einmal und als wäre die Feſtigkeit und Innig⸗ 
ber eziehungen immer noch nicht ſtark genug charakteriſirt, wird 
de dgemeinſamen Friedenspolitik der Kaiſerhöfe geſprochen und 
n cha tehungen zu allen anderen Mächten werden als die freund⸗ 
. wielkteriſirt. Dieſe Verſicherungen ſind hocherfreulich; fie ge⸗ 
3 wir gerne anerkennen, dem Stagtsmanne, der jie geben 
1 ſünwober Ehre. Wir können nur den Wunſch anſchließen, daß 
4 ri. geſtatten mögen, auch die ſchweren Laften, welche 
n eas rüſtung Europas allen Völkern auferlegt, zu er⸗ 
en har ernsten Aufgaben, welche alle Staaten im Inn ern zu 
Wer Oben, würden damit in außerordentlicher Weſſe gefördert. 
Beh Kombinationen dem Reichskanzler 
i an ⸗ darüber kann Niemand im Zweifel ſein, deſſen Ge⸗ 
er ber das Geſtern hinausreicht, es iſt aber deshalb nicht 
verdienſtvoll, wenn die Intimen des Reichskanzlers es 
hen, ſich an dem konſtitutionellen Mummenſchanz, der in 
n Tagen in einem Theil der Preſſe aufgeführt worden 
heiligen. Die offiziöſen „Grenzboten“ z. B. ſehen in 
geetagswahlen den Beweis, daß das deutſche Volk in 
1 en allmählich wieder zurückgegangen iſt, um endlich 
den, daß es ſchon auf halbem Wege iſt, die Kinder⸗ 
n L wieder anzuziehen und, der Phraſentrommel des vul⸗ 
n Neuseralismus folgend, die alten politiſchen Faſeleien 
dieser zu beginnen.“ Wie der Reichskanzler ſich die Hei⸗ 


10 
IN 


0 


"at. Kinderkrankheit denkt, wird mit dürren Worten 
dur Negierung wird der Volksvertretung des Reiches vor⸗ 

en Etat des Reichshaushalts zur Berathung vorlegen, 
uldeg auch den Geſetzentwurf über den Bau des Reichstags⸗ 
Ne Dann wud man den Reichstag vertagen und den 
eich Landtag einberufen, und demſelben den kirchen⸗ 
5 zur n usgleih in Form von konkreten Geſetzent⸗ 
wid fi Verhandlung und Beſchlußfaſſung zugehen laſſen. Hier⸗ 

N zeigen, ob die Regierung im Stande fein wird, mit 
w fändniſſen das Zentrum zufriedenzuſtellen und zu gewinnen 
eit. i erſtändigung erzielt, ſo wird der Kanzler 


ird eine 
hof... machen, m Hülfe des Zentrums und der Konſervativen 
bttiſchen Pläne in Geſetze zu verwandeln. Wird feine erreicht, 
angeht tillſtand in der deutſchen Geſetzgebung, ſoweit fie Haupt⸗ 
bent, eintreten, und der erſte geeignete Moment 
N biegt, erden. den Reichstag aufzulöſen und noch 
Nan ie Nation zu appelliren. 
fein wird alſo dem Kanzler nicht Unrecht thun, wenn man 
der, Schritte von dem Geſichtspunkte aus betrachtet, in 
Wp geeignet iſt, das Zentrum unter ſeine Führung 
N * 
gan m nſervativen machen ſich frühzeitig daran, ihre 
lan wir ation zu verbeſſern. In den Blättern dieſer Partei 
eng einen Aufruf zur Bildung eines konſervativen Zen⸗ 
bin hat far politiſche und wiſſenſchaftliche Vorträge. Der 
Der 9 ausgeſprochenen Zweck, redegewandte Parteimän⸗ 
lion zubilden und zu ſammeln, um ſie in der politiſchen 
0 verwerthen. An dieſen Veranſtaltungen der Konſer⸗ 
onen rechtzeitigen Verbeſſerung und Befeſtigung ihrer Or⸗ 
könnten auch andere Parteien ſich ein Muſter neh⸗ 
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men. Wer weiß, ob wir nicht recht bald wieder mitten in der 
Wahlbewegung ſtehen. 

Ueber die Anweſenheit des Kardinals Hohenlohe 
in Berlin, der vorgeſtern vom Kaiſer empfangen wurde, finden 
ſich im „Deutſchen Tageblatt“ folgende Bemerkungen: 
„Wenn man erwägt, daß auf den 16. d. M. ein Konſiſtorium 
in Rom angeſetzt war, jo müßte es im höchſten Grade befremden, daß 
der Kardinal kurz vor dieſem Termin Rom verlaſſen und ſich noch dazu 
nach der Hauptſtadt des deutſchen Reiches ne hätte, wenn wir 
nicht wüßten, daß das Konſiſtorium auf den 20. d. M. verſchoben iſt, 
bis zu welchem Tage der hohe Herr entweder ſelbſt nach Rom zurück- 
gelehrt ſein, oder doch noch eine Botſchaft dorthin befördern kann. 
Man vermuthet, daß im Konſiſtorium die Lage des kirchenpolitiſchen 
Streites in Preußen zur Beſprechung kommen wird. Es darf daher 
angenommen werden, daß Se. Eminenz als Ueberbringer einer 
vertraulichen Mittheilung über die ſchwebenden Fragen die 
weite Reiſe unternommen hat. Vielleicht dürfte er die vertrauliche 
Anzeige dem preußiſchen Hofe überbringen, daß der Erzbiſchof 
Melchers zum Kardinal erhoben und in Folge deſſen auf ſein 
Erzbisthum Verzicht leiſten werde, wodurch eben eine der Hauptſchwie⸗ 
rigkeiten des Friedensſchluſſes beſeitigt wäre. Zugleich dürfte, wie wir 
hören, der Beſuch des Kardinals Hohenlohe die formelle Sen⸗ 
dung eines Nuntius an unſeren Hof über⸗ 
flüſſig gemacht haben.“ 5 

Ueber den Eindruck, den die Thronrede des Kaiſers Wil⸗ 
helm in Wien hervorgebracht, erhalten wir folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen von geſtern: 

„Die heutigen . beſprechen die bei Eröffnung des deutſchen 
Reichstages verleſene Botſchaft. Das „Fremdenbl.“ findet in derſelben 
Nichts, was von irgend einer Partei als eine ihr gemachte Konzeſſion zu 
deuten wäre. Aus der Thronrede ſpreche die Ueberzeugung, daß die 
deutſche Nation in ihrer inneren Entwickelung an einem wichtigen 
Wendepunkt angelangt ſei. Die Friedensbotſchaft der Thronrede werde 
überall auf das Freudigſte begrüßt werden, Ralle beſonders warm in 


mit Energie, je mit geſteigerter Begeifterung in den Kamp 
für ſeine ökonomiſchen läne eintrete, und bezeichnet 
den Paſſus über die auswärtigen Angelegenheiten als wohl⸗ 
thuend. Die „Neue freie 


vorgetragenen Prinzipien müſſen zündend auf Alle wirken, welche an 
die Ideale der Botſchaft glauben. 5 
Form wurden faſt niemals ertheilt. a j 2 

Die „Wiener Abendpoſt“ konſtatirt mit Befriedigung den 
mächtigen Eindruck, den die übereinſtimmend als hochbedeutſam aner⸗ 
kannte Botſchaft des Kaiſers Wilhelm allenthalben hervorgerufen habe. 
Dieſer Eindruck finde ſeinen Wiederhall in der ungetheilten Würdigung, 
welche ſaſt die geſammte Preſſe den in der Thronrede entwickelten hohen 
wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Aufgaben widme und in der 
Anerkennung, welche die Preſſe den in großen Konzeptionen entrollten 
Ideen zolle. Selbſtverſtändlich würden dieſe Betrachtungen von dem 
Ausdrucke der befriedigtſten Genugthuung begleitet, welche durch die 
in der Thronrede enthaltenen Hinweiſe auf den eminent friedlichen 
Charakter der europäiſchen Lage und au die friedenverheißenden und 
e Beziehungen zu den Nachbarreichen überall erweckt 
worden ſei. 

Das Finanz⸗Expoſé, welches Dr. von Duna⸗ 
jewski zu dem Staatsvoranſchlag pro 1882 erſtattete, wird 
beinahe von der geſammten öſterreichiſchen Preſſe einer eingehen⸗ 
den Kritik unterzogen. Die Betrachtungen ſämmtlicher politiſcher 
Organe, ohne Unterſchied der Partei, konſtatiren den Ernſt der 
Finanzlage, die trotz der unbezweifelten Beſſerung gegen das 
Vorjahr eine zielbewußte Aktion zum Zwecke der Herſtellung des 
Gleichgewichtes im Staatshaushalte fordert. Im Uebrigen trennt 
ſich Lob und Tadel nach den Parteien. Die Organe der Rech⸗ 
ten begrüßen die angekündigte Verwaltungs⸗Enquete mit großer 
Genugthuung, während ſeitens der Opposition lebhafte Zweifel 
gegen die Möglichkeit erſprießlicher Reſultate aus dieſer Enquete 
rege gemacht werden. Jedenfalls iſt die Kritik dieſesmal 
weſentlich gelinder ausgefallen als im Vorjahre und wirft 
die Thatſache, daß der frühere Finanzminiſter Baron 
Pretis am 14. d. ſeinen Amtsnachfolger in offener 
Sitzung anläßlich der Budgetrede beglückwünſchte, ein 
grelles Schlaglicht auf den Unterſchied zwiſchen dem, was Par⸗ 
teien fordern, und was ſich in Wirklichkeit leiſten läßt.. S 
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ſind denn auch die Argumente, welche wenigſtens jetzt gegen die 
Bedeckungspläne des Finanzministers vorgebracht werden, keines⸗ 
falls der ſachlichen Würdigung der Situation entlehnt. Einer⸗ 
ſeits wird die gebeſſerte Lage des Volkswohlſtandes anerkannt, 
aber dann geklagt, die Finanzverwaltung habe die gute Zeit nicht 
„genügend“ ausgenützt. Andererſeits wird behauptet, zu den 
Opfern, welche die vorgebrachten Finanzpläne der Bevölkerung 
zumuthen, ſei die nöthige Begeiſterung in den gegenwärtigen po⸗ 
litiſchen Verhältniſſen nicht begründet. Wir meinen, daß zur 
Reform der Steuern vorerſt Ernſt und Pflichtbewußtſein nöthig 
ſind und allenfalls noch — Unbefangenheit. Wird die Bevöl⸗ 
kerung Oeſterreichs aus den Debatten die Ueberzeugung ſchöpfen 
können, daß um des Reiches willen das Nöthige und nur 
dieſes beſchloſſen wurde, dann wird fie gerne auch ihre 
Pflicht thun. 

Das Organ der franzöſiſchen Regierung, das 
„Journal officiel“ veröffentlicht, außer der Lifte der neuen 
Miniſter und der Unterſtaatsſekretäre — die Letzteren 
find: Spuller für das Aeußere, Martin⸗Feuillé für 
die Juſtiz, Margue für das Innere, Leliè re für die 
Finanzen, Blandin für den Krieg, Lesguillier für die 
öffentlichen Arbeiten, Felix Faure für den Handel und 
Edmond Caze für den Ackerbau — auch noch ein Dekret, 
durch welches die Kultus verwaltung von dem Mini⸗ 
fterium des Innern abgezweigt und dem Unterrichts⸗ 
miniſterium, alſo zum Entſetzen des Epiſkopats Herrn 
Paul Bert zugetheilt wird, endlich zwei Berichte an den 
Präſidenten der Republik, in welchem der Miniſterpräſident 
Gambetta die Nothwendigkeit der Errichtung ſelbſtſtän⸗ 
diger Miniſterien für Ackerbau und ſchöne 
Künſte darthut. In erſterer Hinſicht heißt es: 

„Man muß anerkennen, daß die Fragen des internationalen 
Verkehrs, des Zoll⸗ und Kalonialregimes, der Handelsver⸗ 
träge ꝛc. die Thätigkeit des kompetenten Miniſteriums in An⸗ 
ſpruch nehmen werden. Die beiden großen Dienſtzweige des 
Ackerbaues und des Handels können alſo nicht länger ohne Echaden 
vereinigt bleiben. Dieſelbe Rückſicht hat ſchon mehrere große Nationen 
beftimmt, ein geſondertes Miniſterium für Ackerbau ins Leben zu rufen. 
Wir ſehen eine ſolche Schöpfung in Deutſchland (Herr Ganbetia 
will offenbar ſagen in Preußen) durchgeführt, in den Ver. Staaten 
nach dem Sezeſſionskriege, in Oeſterreich nach Sadowa und kürzlich 
auch in Italien. Dieſe Reform erhält bei uns einen wahrhaft dring⸗ 
lichen Charakter in Folge der ſchwierigen Lage, mit welcher der fran⸗ 
zöſiſche Ackerbau ſeit mehreren Jahren zu kämpfen hat. Zu der frem⸗ 
den Konkurrenz und den wirthſchaftlichen Veränderungen, die ſie nach 
ſich zog, traten noch die Unzulänglichkeit der Ernten und das ver⸗ 
hängnißvolle Vordringen der Reblaus.“ 

Die Gründung eines beſonderen Miniſteriums für ſchöne 
Künſte hält Gambetta für unerläßlich im Hinblick auf die viel⸗ 
fältigen Bedürfniſſe des Kunſtunterrichts, in deſſen Pflege ſich 
Frankreich während der letzten dreißig Jahre von mehreren 
Staaten habe überflügeln laſſen. 


Wie die Mornin 9 Po ſt“ erfährt, hat Gambetta den 
feſten Entſchluß ausgedrückt, eine Löſung der tuneſi⸗ 
ſchen Angelegenheit zu beſchleunigen. Die vorherr⸗ 
ſchende Idee iſt, das neue Miniſterium werde einen Theil der 
tuneſiſchen Grenze annektiren und die franzöſiſchen Truppen aus 
Tunis zurückziehen. 

Das gambettiſtiſche Journal „Paris“ bemerkt über die 
Demiſſionsgeſuche des Grafen Saint⸗Vallier und des General 
Chanzy, dieſelben ſeien anſcheinend das Reſultat einer verſchwö⸗ 
rungsartigen ee der beiden Botſchafter. Da das Kabinet 
nichts gethan, was den Schritt rechtfertigen könnte, ſo dürfte die De⸗ 
mie 1 angenommen werden; eher könne von ihrer Enthebung 

ie Rede fein. 

Der Marquis v. Noailles fol aus Rom zurückberufen 
werden und die Ernennung des italieniſchen Botſchafters gleichzeitig 
mit der muthmaßlichen Wiederernennung Cialdini's ſtattfinden. 

Der Minitter des Innern, Waldeck⸗Rouſſeau, weigerte ſich 
etwa zehn bei ihm antichambrirende Präfekten zu empfangen; er lie 
ihnen ſagen, ihr Platz wäre in ihren Departements; ſie ſollten zurück⸗ 
kehren und ſeine Inſtruktionen erwarten. Ein Zirkular an die Prä⸗ 
fekten wird dieſen einſchärfen, ihr Departement nicht ohne Urlaub zu 
verlaſſen. . 

Ueber die neuen Miniſter iſt noch nachyutragen Der Hans 
delsminiſter Rouvier, der gegenwärtig 40 Jahre zählt, iſt 
jet 10 Jahren Deputirter von Marſeille. Er iſt bei den Handels⸗ 
und finanziellen Diskuſſionen häufig als ſehr überzeugter Freihändler 
aufgetreten. Seine Frau iſt die unter dem Namen Claude 
Vignon bekannte Künſtlerin. Vor vier Jahren war gegen Rouvier 
eine ſkandalöſe Anklage erhoben worden (die Affaire des Palais Royal), 
von welcher das Gericht ihn freiſprach. Gegen ihn richtet ſich nach 
der allgemeinen Anſicht der vor einigen Tagen von uns ſignaliſirte 
heftige Ausfall Briſſons gegen die Miniſterkandidaten, die ſich nicht 
einer ganz unbeſcholtenen Laufbahn zu rühmen haben. 

Wir erwähnten dieſer Tage, daß bei dem bekannten pariſer 
Berleger Plon eine anonyme Broſchüre erſchienen fei, 
welche im Auftrage des Vatikans verfaßt, den Titel trägt „Die 
Lage des Papſtes und das letzte Wort über die 
römiſche Frage.“ In der „Germania“, welche 
übrigens die Schrift als aus autoriſirter Quelle ſtammend, bes 
zeichnet, finden wir nun folgende Schlußwendung aus jener 
Broſchüre wiedergegeben: 

„Das Papſtthum kann jetzt alſo nicht ſein, was es ſein ſoll. 
Seine gegenwärtige Lage iſt im Gegentheil die Negation deſſen, was 

fein ſoll, nämlich die Negation feiner Una bängigteit und. 20 
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welchen Modus für die 


Das haben wir mit unwiderleglicher Loyalität dargethan. Man muß 
den Forderungen des Oberhauptes der katholiſchen Kirche gerecht wer⸗ 
den, muß Rom ſeinen Charakter und ſeinen wahren 
Glanz zurückgeben, muß die Gewiſſen 4 ganzen katholiſchen 
Welt beruhigen. Mag alien es nicht vergeſſen, daß der ſouve⸗ 
räne Papſt das Nationalſte war, was Italien je 
beſeſſen. Der Papſt als Gefangener oder im Exil iſt ein Unglück 
und ein Schmerz für das reale Italien; er iſt eine Gefahr und eine 
Drohung für das e Italien. Die Sympathien der Welt ge⸗ 
hören dem Vatikan. Es iſt hohe Zeit, eine Wahl zu treffen. Vielleicht 
iſt dieſes das letzte Wort über die römiſche Frage.“ 

Das Hauptorgan unſerer Zentrumspartei bemerkt dazu, daß 
ſich die Anzeichen dafür mehren, denen zufolge die Abreiſe 
des Papſtes aus Rom ſich im „Stadium der Berathung“ 
befinde. Solle Fürſt Bismarck, bemerkt das „Berliner 
Tageblatt“ recht ſpitzig, um die Hilfe der ehemaligen Reichs⸗ 
feinde und jetzigen „katholiſchen Regierungspartei“ zu gewinnen, 
A die den Vorzug genießen, an dieſer Berathung Theil nehmen 
zu dürfen? 

Ueber die Miſſion Errington's beim Vatikan 
ſchwebt noch immer ein myſteriöſes Dunkel. Gegen die mini⸗ 
ſterielle Ableugnung, daß der iriſche Deputirte im Auftrage der 
Regierung in der heiligen Stadt weile, wird geltend gemacht, 
daß Errington im vorigen Jahre zugeſtandener Maßen eine „in⸗ 
formelle Miſſion“ bei der römiſchen Kurie gehabt habe, und in 
gleicher Weiſe auch diesmal nach Rom gereiſt ſei. Allerdings 
habe es ſich 1880 um die eventuelle Wiederanknüpfung diplo⸗ 
matiſcher Beziehungen gehandelt, während der jetzige Zweck 
Errington's ſei, den Papſt zu bewegen, im Intereſſe der briti⸗ 
ſchen Regierung die Biſchöfe Irlands zu beeinfluſſen. Anfangs 
haben Seine Heiligkeit unter der direkten Einwirkung einiger 
iriſcher Prälaten den Vorſtellungen Errington's kein Gehör ge⸗ 
ſchenkt, bis es endlich der Mitwirkung Sir Georg Bowyer's, 
der ſich durch ſeine Zuſchriften an die „Times“ einen Namen 
gemacht, gelungen iſt, den Sinn Leos XIII. zu ändern. In⸗ 
wiefern an dieſem Gerücht etwas Wahres iſt, läßt ſich noch 
nicht feſtſtellen. 

Herr Gladſtone hat in einem Briefe in Abrede geſtellt, daß er 
nächſtens die Pairswürde erhalten werde. Es wäre dies aller⸗ 
dings mit einigen Schwierigkeiten verbunden, denn Gladſtone müßte, 
als Haupt der Regierung, ſich ſelbſt zu dieſer Würde vorſchlagen, und 
das geht ſeinem Stolze zu nahe, ſelbſt wenn es ihn wirklich nach dem 
Sitze im Oberhauſe gelüſtete. Die Königin iſt aber Herrn Gladſtone 
perſönlich nicht ſehr gewogen und wird daher kaum den erſten Schritt 
in dieſer Angelegenheit thun. Indeß trägt Gladſtone kein Verlangen 
nach der Pairswürde und nach dem Eintritt in eine Verſammlung, 
deren Recht zu beſtehen er nöthigenfalls anzugreifen im Stande wäre. 

Abermals wird ſich in Petersburg ein höherer 
ruſſiſcher Intendantur⸗ Beamter, der Ober⸗ 
Intendant der Ruſtſchukſchen Abtheilung, Staatsrath Mak⸗ 
tſchejew, vor dem Militärgericht über Unterſchleife 
zu verantworten haben, die unter ſeiner Aegide im Feldzuge 
vorgekommen ſind. Die gegen ihn erhobene Anklage lautet 
auf: „Mißbräuche bei Einkauf von Spiritus, Weizen und Gerſte; 
Mißbräuche in dem Simnitza'ſchen Verpflegungsmagazin; und 
auf Fälſchung von Dokumenten betreffs Ankauf von 
200,000 Pud Heu“? Mit ihm zuſammen ſind noch dreizehn 
Unterbeamte, ſowie ein Fuhren⸗Unternehmer dem Gericht über⸗ 
geben. Der Prozeß wird wahrſcheinlich im Februar zur Ver⸗ 
handlung kommen. Was noch beſonders erwähnenswerth erſcheint, 
iſt der Umſtand, daß ſchon ſeit Monaten behauptet wurde, Herr 
Maktſchejew müßte den Gerichten übergeben werden, wenn er 
ſelbſt auch ſich gegen die dafür angeführten Gründe auf das 
Entſchiedenſte verwahrte und nach wie vor in den Klubs ıc. 
weiterverkehrte. Im Monat Oktober verſpielte der Herr Staats⸗ 
rath noch an einem Abende im Kaufmannsklub 17,000 Rubel, 
wie unter anderm die „Nowoje Wremja“ mittheilt. 

Der Prozeß Mrowinski ſoll bis zum 25. November 
(ruſſiſch) verſchoben ſein. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C: Berlin, 18. November. [Zur Präſidenten⸗ 
wahl. Im liberalen Lager. Deutſcher Volks⸗ 
wirthſchaftsrath.] Mit dem durch perſönliche Gründe 
veranlaßten Unterſchiede, daß weder Forckenbeck, noch Bennigſen, 
die zuerſt in Ausſicht genommen waren, ſondern Stauffenberg 
der Kandidat der Liberalen ſein wird, werden dieſe ſich morgen 
bei der Präſidentenwahl ſo verhalten, wie es von uns 
als wahrſcheinlich bezeichnet worden: ſie werden einmüthig für 
dieſen Kandidaten votiren, ſo gleich beim Beginn der Seſſion 
ihre Zuſammengehörigkeit bekundend, aber ſie werden nichts thun, 
um für ihn bei anderen Fraktionen Stimmen zu werben; ſie 
wünſchen durchaus nicht, einem Reichstag, welcher doch, trotz der 
augenblicklich dagegen ſprechenden Anzeichen, konſervativ⸗klerikale 
Politik machen könnte, einen liberalen Präſidenten zu geben. 
Nur Zufälle, wie die unverhältnißmäßig ſtarke Vertretung der 
einen Partei und die unverhältnißmäßig ſchwache der anderen, 
dürften daher morgen etwas an dem Reſultate ändern, daß Herr 
v. Levetzow Präſident und Herr v. Frankenſtein erſter Vizepräſident 
wird; nur darüber war man heute auf der liberalen Seite nicht 
ganz einig, ob man die Stelle des zweiten Vizepräſidenten 
für welche Hänel leicht durchzuſetzen wäre, da das Centrum ſich 
oftenfibel zu dem Grundſatze gleicher Vertretung aller Parteien 
im Präſidium bekennt, annehmen ſoll: der Stärke nach haben 
die Liberalen offenbar größeren Anſpruch auf die erſte Vizepräſi⸗ 
dentenſtelle, als das Centrum; den Umſtand, daß das letztere 
fie in den früheren Seſſionen beſetzt hat, kann man wohl inner⸗ 
halb einer Legislaturperiode, aber nicht nach Neuwahlen geltend 
machen. — Die Verhandlungen über die Präſidentenwahl ſind 
heute zwiſchen den liberalen Gruppen derart geführt worden, 
daß Vertreter der Sezeſſion zuerſt mit den National⸗Liberalen 
und dann mit der Fortſchrittspartei ſich verſtändigten — über 
Herſtellung einer gemein ſamen 
len, obgleich er ziemlich unvollkom⸗ 
t, man vorderhand wohl nicht hinaus⸗ 
iſt zu erwarten, daß die thatſäch⸗ 


Aktion der Libera 
men und ſchwerfällig iſt, 
kommen wird; doch 


lich vorhandene Aebereinſtimmung in der Beurtheilung der 
politiſchen Lage und der einzelnen, zunächſt zur Entſcheidung 
ſtehenden Fragen auch dazu führen wird, daß man eine bequeme 
Form für die Vereinbarungen über gemeinſames Handeln findet. 
So viel man aus der geſtern Abend ſtattgehabten Fraktions⸗ 
berathung der Nationalliberalen hört, iſt in dieſer Partei aus 
der Eröffnungsbotſchaft dieſelbe Schlußfolgerung gezogen worden, 
wie von den weiter links ſtehenden Gruppen: daß man ſich auf 
eine Politik der Abwehr gefaßt machen müſſe. — Im Etat des 
Reichsamts des Innern werden, wie bekannt, von Neuem 


85,000 M. zu Diäten und Reiſekoſten für den deutſchen 


Volkswirthſchaftsrath gefordert. Beigefügt iſt der 
„Entwurf“ der über die Errichtung dieſer Körperſchaft zu er⸗ 
laſſenden kaiſerlichen Verordnung, wodurch die Zweifel darüber, 
ob der Bundesrath ſeine Genehmigung bereits ertheilt hat, ver⸗ 
neinend entſchieden zu ſein ſcheinen: wenigſtens wäre es andern⸗ 
falls wunderlich, das Aktenſtück nur als einen „Entwurf“ 
zu bezeichnen, ohne hinzuzufügen, daß er bereits vom 
Bundesrathe angenommen worden; thatſächlich hat dieſer freilich 
durch die Genehmigung des betreffenden Etatspoſtens ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ſchon ertheilt. In der zur Begründung beigefügten 
„Denkſchrift“ werden lediglich die im Juni d. J. beigebrachten 
Argumente, über welche der Reichstag durch die mit großer 
Majorität erfolgte Ablehnung der Geldforderung bereits ſein 
Urtheil geſprochen hat, wiederholt. Freilich iſt jetzt ein anderer 
Reichstag vorhanden, aber die Veränderung beſteht doch nur 
darin, daß die damalige Majorität verſtärkt, die damalige 
Minderheit geſchwächt, wiedergekehrt iſt; dennoch wiederholt man 
die damaligen Scheingründe, als ob es ſich jo von ſelbſt ver⸗ 
ſtände. Keiner Partei wird dieſe Forderung ſo unangenehm ſein, 
wie dem Zentrum; im Juni hat es ſich dabei nach Fraktions⸗ 
kämpfen, deren Heftigkeit kein Geheimniß geblieben, getheilt, die 
Herren Windthorſt und v. Schorlemer⸗Alſt ſtimmten gegen ein⸗ 
ander. Vielleicht irrt man nicht mit der Vermuthung, daß dieſe 
Thatſache einen gewiſſen Antheil an der Wiederholung der Geld⸗ 
forderung hat. 

Nachſchrift. Im letzten Augenblick iſt es zweifelhaft ge⸗ 
worden, ob man nicht liberalerſeits ſtatt v. Stauffenberg als 
Kandidaten für das Präſidentenamt Hänel und alsdann für den 
zweiten Vizepräſidentenpoſten einen Nationalliberalen aufſtellen 
wird. Die Entſcheidung ſteht noch aus. 


Moskau, 16. November. Auf Grund von Nachrichten, 
welche fie über Dielozirung deutſcher Truppen erhalten haben 
will, ſchreibt die Kat ko w'ſche, Moskowskaja Wjedo⸗ 
mosti“: 

om . Faſt dicht an unſerer Grenze, dieſelbe umfaſſend, iſt an ſechs 
Punkten eine Macht aufgeſtellt, die nach vollführter Mobiliſirung eine 
Armee von etwa 100,000 Mann abgiebt, hinter deren Rücken in 
nächſter Reſerve ſich noch etwa 50,000 Mann befinden, die ſebr leicht 
und ohne den geringſten Aufenthalt an die Grenze auf die Feſtungs⸗ 
linie geſchafft werden können, deren Bau gegenwärtig faſt vollendet 
iſt. Ueberhaupt iſt die deutſche Armee derart dislozirt, daß eine regel⸗ 
rechte Ausführung der Mobiliſirung kaum von einem Feinde geſtört 
werden kann, was ſich von den Nachbarreichen Deutſchlands nicht 
behaupten laßt. Seiner Zeit ſprach man bei uns viel darüber, wie 
ſchlecht für eine erfolgreiche Konzentrirung unſerer Truppen an unſerer 
Weſtgrenze geſorgt ſei. Es wurde darauf hingewieſen, daß ein unbe⸗ 
deuten der deutſcher Truppentheil auf längere Zeit uns den Transport 
von Truppen auf der St. Petersburg ⸗Warſchauer Bahn hindern könne.“ 
re. Wir find mit Deutſchland in Frieden und Freundſchaft, die 
noch unlängſt durch die Monarchen⸗Entrerne in Danzig ſeierlichſt 
ſanktionirt wurde. Jene freundſchaftlichen Beziehungen können uns 
aber nicht hindern, unſere Schlagfertigfeit zu erhöhen und unſer 
Militärſyſtem zu verbeſſern. Daß unſere Beſatzungen an der Weſt⸗ 
grenze, daß die Dislozirung unſerer Truppen nicht vollkommen den 
militäriſchen Anforderungen entſprechen — das ſchreibt man gewöhnlich 
den großen Entfernungen in unſerem Reiche zu, dem Mangel an 
Mitteln und der Nothwendigkeit, in Staatsausgaben die größte Oeko⸗ 
nomie zu beobachten. Es dürfte ſich wohl kaum Alles fo verhalten. 
Noch unlängſt erwies es ſich möglich, in unſerem Militärbudget 
Erſparniſſe zu machen. Dieſe zu erſparenden Summen hätten im 
Laufe des Jahres genügt, um den militäriſchen Nothſtänden abzu⸗ 
helfen, von denen ſo viel geredet wurde. Liegt der Grund nicht darin, 
daß wir in Rußland keinen Mann hatten, der direkt dem Monarchen 
über Maßregeln Bericht erſtattete, die zur Entwickelung und Förderung 
der Schlagfertigkeit unſerer Armee zu ergreifen wären? In Deutſch⸗ 
land exiſtirt zu dieſem Zweck der Chef des großen Generalſtabes.“ 


Totales und Provinzielles. 


Poſen, 19. November. 


Frauſtadt, 18. November. i ee Stichwahlre⸗ 
j K Im hieſigen Wahlkreiſe wurden abgegeben 9670 St., davon 
für von Chlapowski (Pole) 5385, für v. Puttkamer (konſ.) 4344 St. 


Landwirthſchaftliches. 


Die Einſchränkung des Brennereibetriebes. Das rapide Fallen 
der Spirituspreiſe in einer Zeit, in der jie ſich in anderen Jahren mei⸗ 
ſtens auf einem ſehr bohen Stand erhielten, muß die Landwirthe mit 
um ſo größerer Beſorgniß erfüllen, da bei der ſchlechten Ernte an 
Mais die Produktion unſerer Konkurrenzländer eine geringe iſt. Es 
kommt dazu, daß der Bedarf der Bezugsländer bei der mangelhaften 
Weinernte ein ungewöhnlich großer iſt, und daß die Spritfabriken auf 
lange Zeit hinaus mit Aufträgen verſehen find. 

Es iſt bemerkenswerth, daß nach einer Reihe von mittelmäßigen Ernten 
eine reiche Kartoffelernte ſchon bei Beginn der Brennereikampagne ſol⸗ 
chen Einfluß ausübt, und man iſt berechtigt, anzunehmen, daß ſich ſetzt 
die Folgen der fortdauerden . Mal dun und Vermehrung der Bren⸗ 
nereien fühlbar machen werden. Man kann die Zukunft derſelben nicht 
im roſigen Lichte erblicken, wenn man erwägt, daß bei dem mit jedem 
Jun milderen Auftreten der Kartoffelkrankbeit die Erträge dieſer 

ſrucht ſich wieder ſteigern werden, daß im ſüdlichen Deutſchland, wo⸗ 
hin ſonſt ein großer Theil von unſerem Soiritus verſandt wurde, in 
letzter Zeit viele Brennereien errichtet ſind, und daß endlich eine Er⸗ 
böhung der Steuer vermuthlich zu einer dauernden Benachtheiligung 
des Brennereigewerbes führen wird. > 

„ Als im Jahre 1875 die Spirituspreiſe an der Breslauer Börfe 
bis auf 39 Mark geſunken waren, ſagte man ſich ſchon, daß in Folge 
der Ueberproduktion das Brauereigewerbe an der Grenze der Renta⸗ 
bilität angelangt ſei, und es iſt natürlich, wenn dieſer Gedanke jetzt 
wiederkehrt, nachdem inzwiſchen ſo viele Brennereien gebaut find, daß 
vermöge der guten Kartoffelernte ſchon zu een der Brenn periode 
ſo gewaltige Maſſen von Spiritus auf den Markt kommen, daß der 
Handel fie nicht zu plasiren weiß. 

In Nr. 88 „des Landwirths“ wird in einem Artikel augeführt, 


daß durch dieſe großen Zufuhren der Spiritus zum Vortheil 
dürftigen Auslandes und zum Nachteil des Inland Tun 
werthet werde als nt ſei, und daß Rettung Verfaſſer 
Verminderung der Produktion zu erwarten ſei ſeben denn 
zu, daß der zelne in dieſer Beziehung nichts dunn 115 
glaubt aber, daß beſſere Preiſe zu erzwingen ſeien dur Beſchel 
FETT au 97 
ung der Produktion. 8 at, MR 
Wenn der Verfaſſer in feiner weiteren Ausführung perlandſ 
eine Verminderung des Betriebes nicht jo weit gehen ſe 110 
bedarf einzuſchränken, vielmehr nur der zügelloſen Produ en . 
werden müſſe, jo hat er vergeſſen, daß es ſich beim gan; and d 
betrieb überhaupt nur um das Futter handelt und lil 0 ni 
trieb fo ausdehnen wird, daß er die Schlempe wirthſchaftlt 
verwerthen kann. Der „zügelloſen Produktion“ werden f 7 
wirkſame Schranken geſetzt durch den zu großen Beda 165 
Stroh, wie durch die Raumverhältniſſe der Brennereian fe 
nicht geſtatten, die Fabrikation von Spiritus über ein Ka 
auszudehnen. Bei der Errichtung van Brennereien wird en, den 
lich die Anlage der Größe des Areals entſprechend bemeſſen n 
wäre Vergeudung von Kapital, würde den Räumlichkeiten?“ 
flüſſige Ausdehnung gegeben. . ofen! 
In den vergangenen Jahren, in denen die othwende 
öfter unter Durchſchnitt waren, iſt der Betrieb aus No echten 
oft beſchränkt worden, es muß aber doch als ein ung ml pi 
Verlangen ericheinen, wenn der Befiger jetzt, nachdem er b. oll 
eine gute Kartoffelernte gemacht hat, ſeine Anlage nich temen, 
nutzen, ſondern ſich fo einſchränken ſoll, wie er es bei Minen 
Kartoffeln nothwendig thun mußte. Es iſt das um iO 


verlangen, da die Schlempe einen Erſatz für den Ausfall 1 eine V 


Heu giebt. Es iſt dann auch noch zu berückſichtigen, DAB 
ſchränkung des Betriebes gleichbedeutend iſt mit einer Veen Kah 
Produktionskoſten, da die Verarbeitung von einem Zenn en ; 
mehr Kohlen, Arbeitslohn und Zinſen bei einem Betriebe 
als von 100 Ztr täglich erfordert. 8 er Bel 

Im Intereſſe ſedes Brennereibeſitzers liegt es alſo, 0 wel in 
ſichtigung der Kartoffel- und Spirituspreiſe den Betrieb NO nom iR 
zndehnen, wie das Lokal es nur geitattet. Er wird ſich een 
ſo weniger abhalten laſſen, als bei den ſo verſchiedenen ee 
und Produktionsverhältniſſen der Brennereibeſitzer keine Pre, 
denkbar iſt, die irgend einen erheblichen Einfluß auf den 1 
ausüben würde. 5 g Pro 

Es iſt nicht zu leugnen, daß die fortdauernd Heigende ien 
von Spiritus zu einem Kampf ums Daſein der Brennen he Un 
kann, in welchem diejenigen zuerſt untergehen werden, Ani la 
weniger günſtigen Bedingungen produziren, und in erſter Lu Reh 
dabei die Erträge an Güte und Menge der Kartoffeln ni 
Wenn wir in Brennereiwirthſchaften, in denen gew 
Kartoffelbau eine größere Aufmerkſamteit zugewendet wirs, 
als Durchſchnittsernte bei 18 Prozent Stärke anne 
werden zuerſt auf dem kalten, ſchweren Boden die 
reien verjchwinden, die ſolchen Durchſchnittsertrag m 
und ihnen werden diejenigen folgen in Wirthſchaften mit 10 
Boden, der zwar gute Kartoffelernten liefert, auf dem fe 
tergewächſe, Runkelrüben, Oelftüchte und Handelsgewäch Non 
und daher das nicht mehr rentable Brennereigewerbe verg 1 


kann. Die auf den ſandigen Bodenarten errichteten Bre M 
den auch unter ungünſtigen Verhältniſſen den Betrieb fort een 
weil ihnen durch andere Kulturen noch weniger ein 
gewinnen iſt. 2 n 
Außer den Bodenverhältniſſen werden für das Forth 
einzelnen Brennereien auch die Vermögensverhältniſſe, die 
zu günſtigem Abſatz ꝛc. von Einfluß ſein. 8 
Eine Ueberproduktion von Spiritus, ſofern fie ſich als ie 
ernde herausſtellt, wird alſo ohne „Koalition“ auf ganz N 
Wege beſeitigt werden. z die 
Die beſtehenden Brennereien werden den Kampf haste 
führen, weil mit dem Aufgeben des Betriebes ein beträch ih, 
talverluſt verbunden iſt; es ſcheint aber der M 1125 


ühe werke all 
wägen, ob es rathſam iſt, zu neuen Anlagen noch K K. 

wenden. > Poſen f 
(Aus dem „Landwirthſchaftl. Zentralbl. f. d. Prov. N 


gelegraphiſche Nachrichten. | 


Baden-Baden, 18. November. Der bei dem a 
zoge eingetretene fieberlofe Zuſtand hält an. Das Tel ji 
Minimum war geſtern 36,4 Gr., das Maximum f 
In der Nacht genoß der Patient ruhigen Schlafs; Mn 
flarker Schweiß ein. Der Puls iſt 66, qualitativ den 
zuſtand entſprechend. 8 f 

Baden⸗Baden, 18. November. Nach den I 
über das Befinden des Großherzogs ausgegebenen Bu 
die Temperatur, die heute Vormittag 36 betrug, heute 
tag 36,7; im Laufe des Tages hatte ſich vermehrtes 
bedürfniß eingeſtellt. — Bei der in dem Befinden 75 
zogs eingetretenen günſtigen Wendung ſoll von jetzt 
Bulletin täglich ausgegeben werden. 

Weimar, 18. November. Nachrichten der „ 
Zeitung“ aus Rom bezeichnen die ungünſtigen 1 
über das Befinden Liſzt's als unbegründet. a 

Wien, 18. November. Nachdem in beiden d 
bezüglich des Budgets eine Uebereinſtimmung erzielt 
die öſterreichiſche Delegation heute ihre Schuh 
Kriegsminiſter ſprach der Delegation im Auftrage def FR 
deſſen Dank für ihre Opferwilligkeit won A 


aus, 0 
fern m f \ 


Präſident Ritter von Schmerling der Regierung 
der Hoffnung Ausdruck gab, daß der Frieden auch 
halten bleibe. 


Rom, 18. November. Der iriſche Deputirte + 
wird, demnächſt abreiſen, 


Paris, 17. November. Aus Tunis wird pm 
General Sauſſier iſt am 13. d. Mts. in Djelma, 
Wege nach Gafſa eingetroffen. Da von Seiten der 7 
meldet war, daß Inſurgenten in großer Zahl ſi 
zu flüchteten, ſo wurde Kavallerie unter dem Gen ö 
deren Verfolgung abgeſandt. Dieſelbe holte die les ab, 
ein, hieb viele derſelben nieder und nahm ihnen A “m 
fie mit ſich führten, insbeſondere zahlreiche heult 


Paris, 18. November. Präſident Grévy 


un vormaligen Miniſters Magnin zum Gouverneur 

Nun Le drankreich unterzeichnet. — Das Gerücht von der 
N Agen eon Renault's zum Betſchafter in Petersburg iſt 
ig dence Havas“ zufolge unbegründet. Der ruſſiſche 
ein nftantin iſt hier angekommen. — Nach aus 
Den genen Meldungen fahren die franzöſiſchen 
Sud he lungen fort, die tuneſiſchen Aufſtändiſchen nach 
si en zurückzudrängen; im Norden von Tunis iſt die 

' Se und die Eingeborenen kehren in ihre 


rü 


1 antinopel, 18. November. Nach amtlicher Be⸗ 
ung werden die von Mekka kommenden Pilger in 
er erſten vierzehntägigen Quarantaine, in Touz einer 
N und zwiſchen Beirut und Smyrna einer dritten, 
zehntägigen Ouarantaine unterzogen. — Die Pforte 
griechiſchen Geſandten eine Note zugehen laſſen, in 


Kt), daß 
g für 
die a 


den Tribut von Cypern und die Taxe für den 
Tabak Tumbiki repräſentiren, 
ollgebühren bezahlt werde und daß der Adminiſtra⸗ 
1 50 der Bondsbeſitzer den Zehnten für Tabak bis zur 

N 100,000 Pfd. einkaſſiren ſolle. Server Paſcha ver- 
den Entwurf des bezüglichen Dekrets, welcher mit 
N 0 nderungen angenommen wurde. Man glaubt, daß 
| * demnächſt beendet werden würden. 


ö nien, 19. November. Graf Kalnoki iſt geſtern hier ein⸗ 

Bo wurde am Bahnhofe von Kallay empfangen. 
Mor 19, November. Der Papſt präkoniſirte im geſtrigen 
dich m den neuen Patriachen von Weſtindien, den neuen 
Ne, ulda und Moſtar. 


don Serajewo und unter andern die neuen Biſchöfe 
Mn, Definitive Stichwahlreſultate. 


1 Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

. agu, Abgegeben 15,156 St., davon für Prof. Dr. Gneiſt 
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8 800 u. Abgegeben 26,173 St., davon für Geiſer (Soz.) 

nenen Abe 3 fn tſchbach (Sezeſſ.) 7517, für 
5 egeben für Ku zeſſ.) 7517, 

chlller (Font) 438 St 5 


ler ( 
; Ar, Reuß jüngere Linie. 
fe Neben 12,716 St., davon für Dr. Hirſch (Fortſchr.) 7311, 
Ab Schaumburg⸗Lippe. 
d. gegeben 6245 St. davon Mir amfpohn (liberal) 3304, für 
h Reg.⸗Bez. Marienwerder, 
\ on gene Abgegeben 10,121 St., davon für v. Brauchitſch 
1 üstemberg, 
egeben wurden 19,548 Stimmen, davon für Mayer 
he Reichspartei) 8469 Stimmen. 
N deen. Reg.⸗Bez. Breslau, 
ae (deutſche Reichspartei) 8656, für Graf Henkel v. Donners⸗ 
Gentr.) 7436 Stimmen. 
Sr Dierig. (tonſ) 5426 Stimmen. 
de den ue Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
ernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
N erbericht vom 18. Novbr., 8 Uhr Morgens. 
nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


arquardſen (natlib.) 5405 St. 
Goltz (konſ.) 2926 St 
N 5692, für Friske (Zentr.) 4404 Stimmen. 
dein, Abg. 
. 10 art.) 11,079 Stimmen, für Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg 
e 
Neumarkt. Abgegeben 16,127 St., davon für Herzog von 
enb Bea Breslau. 
lach. Abgegeben 13,938 St. davon für Dr. Porſch (Zentr.) 
n Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
vt. Varom d. U Gr. 


Wind. 


[Regen 


4 halb bed. 
6ſwolkenlos 


Wetter. i. 
Grad 
8 

1) 

6lheiter 

2 wolkig 

2 Regen ) 

1 bedeckt 


r 
3 halb bedeckt“) 
5 halb bedeckt 
9 Regen 0 
9Regen ?) 


heiter 150 
3 Regen 
3 wolkig ) 
4 wolki 
4 halb bed. 
4 heiter 
4 wolkig 
7 Regen 


— 
nne S ο ⏑ SO 


| 761 0 a 


Nachts 


mittelſt Anweiſungen 


Schnee und Hagel. ) Grobe See. *) Grobe See. 


„Abends ſtürmiſche Böen. ) Abends böig mit Ne ene Nachts 
ſtürmiſch mit Regen. ) Nachts Sturm, früh Schnee und Regen. 
fl Geſtern Regen. ) Vormittags anhaltend Regen.) Nachts 
egen. 11) Geſtern Regen. ? u 
Skala für die Windſtärke: 5 
1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch 6 - ſtark, 7 = ffeif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = farker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

eee Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. a, 

Das Minimum, welches geſtern über Nord » Skandinavien lag, 
ſchreitet oſtwärts dem Weißen Meere zu und ſcheint ſich in ein Gebiet 
niederen Luftdrucks umzubilden. Ueber dem Nord⸗ und Oſtſeegebiete, 
ſowie über Nord⸗Deutſchland wehen daher bei aufklärendem, jedoch 
böigem Wetter und beträchtlicher Abkühlung nördliche und nordweſt⸗ 
liche Winde, welche im Weſten meiſt friſch, an der öſtlichen Oſtſee ſtür⸗ 
miſch auftreten. Im Süden dagegen iſt bei meiſt ſteigender Tempe⸗ 
ratur das Wetter wolkig bis trübe und zu Niederſchlägen geneigt. 
Neues Fallen des Barometers über Irland, ſowie Zurückdrehen der 
Winde nach Süd und Auffriſchen derſelben bei 1 an deuten 
auf das Herannahen einer neuen Depreſſion vom Ocean her, welche 
nach Ra kaltem, heiterem und trockenem Wetter, Zurück⸗ 
drehen und Auffriſchen der Winde, Zunahme der Bewölkung und Er⸗ 
wärmung, zunächſt für Weſt⸗Deutſchland, wahrſcheinlich macht. 

Deu ſche Scemwaite 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


Datum Barometer auf 0 Temp. 

Gr. reduz in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde n eehöhe Grad. 
18. Nachm. 2 752,9 NIE lebhaft | trübe) + 43 
18. Abnds. 10 762,9 NW ſtark heiter 0.0 
19. Morgs. 6 7649 W mäßig heiter Reif — 1,7 


) Regenhöhe 0,6 mm. 
m 18. Wärme⸗Maximum + 502 Celſ. 
⸗Wärme⸗Minimum 201555 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. November Morgens 1,86 Meter. 
* = 18. * Mittags 1.66 2 

19. = Morgens 1,66 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Fraukfurt a. M., 18 November. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 


2 2 


Lond. Wechſel 20,40. Pariſer do. 80,90. Wiener do. 172.15, K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. 5 973. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1308. Reichsanl. 1014. Reichsbank 1513. Darmſtb. 168. Meininger 


B. 102. Oeſt.⸗ung. Bk. 71500. Kreditaktien 312}. Silberrente 66% 
Papierrente 663 Goldrente 80%. Ung. Goldrente 773. 1860er Looſe 
12343. 1864er Looſe 337,00. Ung. Staatsl. 237,60 do. Oſtb.⸗Obl. II. 
949, Böhm. Weſtbahn 2688 liſabethb. —. Nordweſtbahn 193}. 
Galizier 265. Franzoſen 276% Lombarden 124 Italiener 
883. 1877er Ruſſen 90%. 1880er Ruſſen 74%. II. Orientanl. 604. 
Zentr.⸗Pgcific 112}. Diskonto⸗Kommandit —. . Orientanl. 604. 
Wiener Bankverein 1184, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. 
Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —.—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3121, Franzoſen 2775, Ga⸗ 
lizier 205k, Lombarden 1245, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


öſterr. Gold 

ien, (Schluß⸗Courſe.) Anfangs durch Deckungs⸗ 
käufe erheblich geſteigert, gegen den Schluß drückten die ſchwächeren 
berliner Notirungen. { 

Papierrente 76,90. Silberrente 77.80. Oeſterr. Goldrente 93,70. 
Ungariſche Goldrente 119,65. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
133,00. 1864er Looſe 174 20. Kreditlooſe 179,20. Ungar. Prämienl. 
125 20. Kreditaktien 362.80. Franzoſen 320,75. Lombarden 144,25. 
Galizier 307,25. Kaſch.⸗Oderb. 147.50. Pardubitzer 164,50. Nordweſt⸗ 
bahn 223,70. Eliſabethbahn 216,00. Nordbahn 2395,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 141,50. Anglo. 
Auſtr. 153,00 Wiener Bankverein 138,80. Ungar. Kredit 360,25. 
Deutſche Plätze 58,00. Londoner Wechſel 11835 Pariſer do. 46,85, 
Amſterdamer do. 97,65. Napoeons 9,383. Dukaten 5,59. Silbere. 
100,00. Marknoten 58,02 Ruſſiſche Banknoten 1,258. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,70. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —,.—. Böhm. Weſtbahn —,.— . 

4 5prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 243,75, 
ungariſche Papierrente 89,30, ungar. Goldrente 89,70, Buſchtierader B. 
181.50. Ung. Präml. —. Eskompte —,—. 1 

Wien, 18. November. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 360,50, 
öſterr. Krediktaktien 362,80, Franzoſen 321,75, Lombarden 145,25, Ga⸗ 
lizier 306,75, Anglo⸗Auſtr. —.—, Papierrente 76,925, do. Gold⸗ 
rente 93,70, Marknoten 58,00, Napoleons 9,383, Bankverein —,—, 
Elbthal 243,75, ungar. Papierrente 89 30, 4prozent. ungar. Goldrente 
89,70, Gproz. ungar. Goldrente 119,60. Geſchäftslos. 

Paris, 18. November. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. - 

Zproz. amortiſirb. Rente 86,70, Zproz. Rente ©6,17&, Anleihe de 
1872 116,90, Italien. 5proz. Rente 89.60, Oeſterreich. Goldrente 
808, Gprozent. ungar. Goldrente 104, Aproz. 1 Goldrente 78. 
5 proz. Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 695,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 311,25, Lomb. Prioritäten 283,00, Türken de 1865 13,70, 
Türkenlooſe 55,25. III. Orientanleihe 60%. h 

Credit mobilier 732,00, Spanier exter. 278, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 73200, Societe gen. —,—, Credit 
foncier 1725,00, Egypter 367,00, Banque de Paris 1252,00, Banque 
d'escompte 858,00, Banque hypothecaire —.—. 11. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 2525. 5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. h 

ö 18. November. Wechſel auf London 257, U. Orient⸗ 
Anleihe 90%. „Orientanleihe 90%. 

London, 18 Novbr. Ruhig. Conſols 1008, Ital. 5proz. Rente 
883, Lombard. 12, 3proz. Lombard. alte — , Zproz. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 89%, 5proz. Ruſſen de 1872 88}. öproz. Ruſſen 
de 1873 914, öproz. Türken de 1865 133, 3$proz. fundirte Amerikaner 
105. Oeſterr. Silberrente —. do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
rente —, Oeſterr. Goldrente 794, Spanier 278, Egypter 728, 4proz. 
preuß. Conſols 1005. 4proz. bat. Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 77, Silber —. > ö 

ws en: Deutſche Plätze 20,71. Wien 11,97. Paris 
25,60, Petersburg 25. 

Aus der Bank flofien heute 20,000 Pfd. Sterl. 

Platzdiscont 38 pCt. 

Newyork, 17. November. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944. 
Wechſel auf London 4,804, Wechſel auf Paris 5,23%, 3 Jproz, fundirte 
Anleihe 102, Aprozent. fundirte Anleihe von 1877 1163. Erie⸗Bahn 
465, Zentrale Pacific 115}, Newyork Zentralbahn 138%, Chicago⸗ 
Eiſenbahn 142. Cable Transfers 4,85. 


Produkten⸗Cpurſe. 
Köln, 18. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 2 


fremder loco 24,50, per November 24,10, pr. März 23,25, per Mai 
23,05. Noggen loco 21,50, per November 19,35, pr. März 18,00 


per Mai 17,60. Hafer loco 17,00. Rüböl loco 30,80, pr. Noumbr. —.— 
per Mai 29,70. E m 

Bremen, 18. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard white loko 7,40, ver Dezember 7.45, per Januar 7,60, pe 
465, per März 7,65, per Auguſt⸗Dezember 8,30. Alles Brie 
Hamburg, 18. November. Getreidemarkt. Weizen loco unveränd. 
auf Termine 2900 Roggen loco unveränd., auf Termine ruhig. Weizen 
per Nov.⸗Dez. 229,00 Br., 227,00 Gd., per April⸗Mai 224,00 Br., 
222,00 Gd. Roggen ver November⸗Dezember 180,00 Br. 179,00 Gd. 
per April⸗Mai 170,00 Br., 168,00 Gd. — Hafer, Gerſte unveränd. 
— Rüböl feſt, loko 58,00, per Mai 59,00. — Spiritus ſtill, per 
November 44 Br. per Dezember⸗Januar 433 Br., per Januar⸗Februar 
437 Br., April⸗Mai 431 Br. — Kaffee ruf Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 7,50 Br., 7,40 Gd., per 
November 7,40 Gd., per Dezember 7,65 Gd. — Wetter: Schön. 

Peſt, 18. November (brobuktenmartt.) Weizen loko angenehmer, 
auf Termine matt, geſchäftslos, per Frühjahr 12,40 Gd., 18945 Br. 
— Hafer per Frühjahr 8,30 Gd., 8,35 Br. — Mais per Mat⸗Juni 
1 9255 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September —. — Wetter: 

rachtvoll. 

18800 7 18. November. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, per 
Auguſt 58,00. Weizen lolo 15,75. Roggen loko 11.25. Hafer loko 5,25. 
— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 14. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 18. November. Rohzucker 88° loco behpt., 58,25 a 25 
Weißer Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilogr. per Nov. 66,25, per Des 
zember 66,60, pr. Januar⸗April 68,00. 8 

Paris, 18. Novbr. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. 
per November 31,10, per Dezember 31,25, per Januar⸗April 31,30, 
per März⸗Juni 31.40. — Roggen behpt, per November 23,25, per 
März⸗Juni 22,50. — Mehl 9 Marques ruhig, per November 65,10, 
per Dezember 65,50, per Januar ⸗April 66,30, per März⸗Juni 66,50, 
— Rüböl behpt. per Novbr. 82,00, per Dezember 81,75, per Januarr 
April 78,75, per März⸗Juni 77,75. — Spiritus behpt, per Nov. 62,00, 
e 62,25, per Januar⸗April 63,50, per Mai⸗Auguſt 64,50. 

etter: Schön. 
London, 18. November. An der Küſte angeboten 5 Weizenladun⸗ 
gen. — Wetter: Finſter. 

London, 18. November. Havannazucker Nr. 12 255. Matt. 

Mancheſter, 18. November. 12r Water Armitage 73, 12er Water 
Taylor 74, 20r Water Micholls 93, 30r Water Gidlow —, 30 r Water 
Clayton 10, 32r Mock Townhead 91, 40r Mule Mayoll 98, 40 r 
Medio Wiltinſon 113, r Warpcops Qualität Rowland 10, 40r 
Sa 575 . 60r Duble courante Qual. 144, Printers 48 0 

pfd. 974. Belt. 

Newyork, 17. Novbr. Waarenbericht. Baumwolle in Nemyorl 
1148. do. in New⸗Orleans 11. Petroleum in Newvork 73d, in Phila⸗ 
deipbia 71 Gd., rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certificates 
— D. 81 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 P. 44 0, 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 43 C., do pr. Dezember 1 D. 
444 C., do. per Januar 1 D. 474 C. Mais (old mixed) 68 C. Zucker 
(Fair refining Muscoyados) 83. Kaffee (Rio⸗) 11. Schmalz (Marke 
Wilcox) 113, do. Fairbanks 114, do Rohe u, Brothers 11. Speck 
(short clear) 9% C. Getreidefracht 48. 

Newyork, 17. November. Viſible Supply an Weizen 21,000,000 
Buſbel, do. do. an Mais 24,500,000 Buſhel. 


un, 18. November. 
4 Gr. R 


bez., per 1 224—225 M. bez., . 
Juni 225 M. Br. u. Gd. — Roggen etwas feſter, per 1 
loko inländiſcher 184—187 Mk., per November 188—187,5 


5 
186 M. Gd., per April⸗Mai 171—171,5 Mark bezahlt, 
1000 Silo Iofo Brau⸗ 
e — 
matt, per 1000 Kilo loko neuer inländiſcher 145—152 M. 50 Pom⸗ 
ark bez. 
200 M. b 


Br. 
böl feſter, 11 


per Juni⸗Juli 52,7 M. Br. u. Gd. Angemeldet: Nichts. Regulirungs⸗ 
reiſe: We en Naben 260 Mart. 


M. tranſ. bez., 
chmalz, Wilox 59,5 Mk. trans. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 


9175 gelber 

oggen, pro 

erſte, 16 30 

See 100 14 90 13 70 
rbſen Kilog.] 20 50 


9 


feine 
mer_eingel. a | te M 
D 25 | 70 27 25 
Winterrübſen pro 24 60 9 
Sommerrübſen 24 | 50 80 
Se 100 2 8 2. 
aglein ; 
dto. galz Kilog. 24 — 21 50 
Hauffe fame & Un 6 A = 50 Kilo and 
eeſamen ſchwacher Umſatz, ro ’ ramm 
40—44—50—54 Mae weißer behauptet, ver 50 Kilogramm as 


—55—65 Mark, hochfeiner über No „ Rapskuchen ſehr 
feft, per 50 Kilogramm 7,707,900 Mark, fremde 7 5U—7,69 Mark. — 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogramm 9,60—9,80 Mart, 
fr. 8.809,50 M. — Lupinen nur f. Dual, beachtet, per 100 Kg. gelbe 
12,00 —12.80— 13,80 Mark, blaue 12,09—12,6—13,60 Mark. — 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 sg 30—31—33,00 Mark. — 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 18,00—19,00— 
19,50 Mark — Mais gut gefragt, per 100 Kilogramm 15,70 —16.10 
16,50 Mark. — Wicken ſehr feit, per 100 Kilogramm 13,59 
1400 14.75 Mark — Heu per 50 Kilogramm 3.504,00 Mark. 
— Stroh: per Schock à 600 Kilogramm 36,00 38,00 Mark. 
— Kartoffeln, pro 100 Liter, 4,0—5,00—6,00 Mark, per 
50 Liter 2,00 — 2,50 —3,00 Mark, per 2 Liter 0,08—0,10—0,12 Mark. — 
Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm Weizen fein 31,75 
— 32,50 Mark, Roggen⸗Hausbacken 26,50 — 27,00 M., Noggen⸗Futter⸗ 
mehl 11,25 —12,00 Mark, Weizenkleie 10.00 — 10.50 Mark. 


TEE EWIGEN SL 


Yrodukten-Zörfe. dert, per November 1485 M., per November⸗Dezember 147 bez. B., 
ver April-Mal 141 Mart bezahlt, ver Mat Jun 138 M. Oetün⸗ Wei 
. 10 5 tur. Hegultzungsoreis —— ez. — Weizenmehl ver 200-218 


Weizen per 1000 Kilo loro 215—245 M. nach Ay 
a i den Dali, ver 6 950 e 3 beza Ih — 29.00-28.00 Mark, A a inkl. Sad 0: 27,00 bis 


ar — daa per Sehe e — 
Bae 7 Feb e ee 222 Neat be, 5 per 5 10 — Mart 2 ver 6 0 he ember 


waare 152—169 


— — ebruar⸗März 24.20—24,30 bez., April⸗Mai 23.68.25 23,75 bez., Mai⸗ 
Kant Se Sa 10 0 7 Mert nach Dee ua. a 3,5355 Sen * 2% 0% 0 d le mens N Sage 2 1 5 
= irungspreis —.— — Oelſaat in — 2060 
lität gefordert. neu inländiſcher 190— 192; ab Bahn bezahlt, hochfeiner kerl ſen — Mark. — Rüb öl per 1100 Kilo loro ng aß 56,0 


Ar Winterrüb 

= m eb Ben um A — Mark FE an ig 25 M., mit Faß 56,3 M. bezahlt, per November 56,5—56,6 bezahlt, per 
Bahn bezahlt, defefter — Mart ab. Wahn bezahlt. per November 18901 Nov, Dezember 56,5—56,6 bei, per Dezember » Januar 56,6 bezahlt, 
bis 1901—190 bezahlt, per Nov. Deyember 1844--185-—183} bezahlt, ver Fanuar⸗Februar — bezahlt, per Dezember — M. bez., per März⸗ 

per Dezember⸗Januar 1824—184—1834 bez., per Januar⸗Febr. — bez., | A u — bezahlt, per April-Mai 57,5 bezahlt, per 8 57,7 
per April⸗Mai 173—174—1733 baablt, per Mai⸗ mi 1711714 bez, „100 ir ge india —, a Por Regulirungspreis — öl 

digt —— Zentner. Regulinım spreis — Mark. — Gerſte | 100 Kilo Iofo — M. — Petroleum per 5 Kilo lolo 250 , 
per 1000 Kilo loko 150 200 M ach Kualität gefordert. — Hafer Nov. 24,5 Mark bez. Nav.⸗Dumbr. 24,5 Mark ber, ver Dezember⸗ 
er 1000 Kilo loto 148—173 M. en Qualität gefordert, ruſſiſcher 148 | Januar 24,6 Mark bez. Yanuar-Februar 25,1 Mark bez, per Februar⸗ 
dis 150 bezahlt, oſt⸗ und weſtpreußſſcher 150—157 bezahlt. vom⸗ März — bezahlt, per April⸗Mai — Mark, per Mai⸗Juni — bezahlt. 
merſcher und Mecklenburger 153—156 bezahlt, ſchleſſcher 153—158 | Gekündigt — Zentner Regultrungspreis — Mark — Spiritus 
bez., böhmiſcher 153—158 bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. 100 Liter loko ohne Faß 51,2 bez., per November 52,4—2—53,2—52.9 
„per November 150 bez., per November ⸗ Dezember 1481 Mark, bezahlt. ver November⸗Ozbr. 50,8—51,2—51.1 bezahlt, per Dezember: — per N 


151 ark be Gekündigt — Ztur. ee gBpreis — Mark. — 
Eröjen per 1000 Kilo Kochwaare 181—215 M tterwaare 173 bis 


— Mais ver 1000 Kilo loko ! nach Qualität gefor⸗ Gekündigt 40,000 Liter. Regulirungspreis 52,8 Mark. (B. B 23.) Umſatz. 


einen, d 


179 Mark, 5 ere Qu 


ark. — Rubelkours 216 


bez. 

Se A Juni anuar 50,8—51,2—51,1 bezahlt, Januar⸗Februar — M. bezahlt, per | nuar 48,50 an ver 
Dymbr.- Januar — Br., per April Mai 151 ark der, per Mai 8 Jebrun iar — 0 per März⸗April — usa 5 per April⸗Mai —.— Br., er März⸗April — 
52,2—52,5—52,4 bezahlt, zer Mai⸗Juni 52.4—52,6 Mark es Juni 50,40 Br. 50,30 Gd., per Juni⸗Juli 50,80 Br. 


Die Börſen⸗ 


5 —.— Gd., 
—, per April⸗Mai 50 bez. u. 


Bromberg, 18. November. [Bericht der Handels! 
18 8 hochbunt und glaſig 


20226 


en 8 loko inländiſcher 7 


tät —,.— M 


ark, per November 256825 75 | — Hafer loko 150—160 M. — 
24,90— 25,00 re per Dezember⸗ tterwaare 170—175 M 
andel. — Spiritus 900 99 Liter à 100 Preben 


(Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗! 
) fin 


Gd., — per 


Berlin, 18. November. Die Börſe zeigte, was Stimmung und iſt die Börſe eben empfindlicher, als für drohende krie eriſche Verwicke⸗ 
Thätigkeit anbelangt, gegen geſtern faſt nicht die geringſte Verände⸗ lungen, und um ſo erkenntlicher ift fie auch für die Hinweiſung, daß 
Die Tendenz war feſt und dies beſonders zu Beginn des Ge⸗ = allgemeine Frieden nach keiner Richtung hin 820 85 erſcheinen 
Kai; die Umſätze blieben aber äußerſt beſchränkt. Theilweiſe haben | Tann 
bie Notirungen Er öbungen aufzuweiſen, doch wurden dieſelben jchnell 
u Realiſirungen benutzt, die dann dem ganzen Verkehr eine ſchwächere 
ärbung gaben. Alle ſonſt auf die Geſchäftsentwickelung Einfluß 
abenden Momente blieben heute rl unberückſichtigt. Von 
den auswärtigen Börſenplätzen lagen nur Nr ige Meldungen vor und 
eben jo günſtig beurtheilt die Börje die Thronrede. Wenn auch an 
der Börſe verſchiedene Anſchauungen vertreten ſind über die darin an⸗ keiner 


nur als 9 günſtig beurtheilt werden; die Anlagen der Bank 

ſind um 30 Millionen Aide en. In Folge deſſen konnte der 
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iroverkehr 44 Millionen Mark entzogen | 168,10 bis 107,60. 
find, 1 95 5 erwähnten Veränderungen im Bankſtatus gegenüber | bis 222,60, Deutiche Bank 167,60 bis 166,50 bis 166, 7 

ei Bedeutung. Von den internationalen Spefulationspapieren | Union 1044 dis 103,60 bis 103,75, Laurahütte 125,90 
gedeuteten wirthſchaftlichen — fo iſt doch der Eindruck, den | gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien verhältnißmäßig am regſten um. Der Schluß war feſt. — Diskonten angeboten, ca. 5, 


der Schlußpaſſus der Thronrede hervorrief, ein 1 5 nichts Die anfängliche Kursſteigerung konnte ſich indeß nicht bis zum Schluß ! ca. 5} bis 57 Prozent. 
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Verkehr ein ſehr geringfügiger, ſondern es zeigte ſich au 
der heute veröffentlichte Ausweis der Reichsbank kann für dieſe Werthe gedrückt. Bankaktien ns 1 


* 22 2 2 
SNS 


per 


nduſtrie⸗ 
ten ſich ſehr ſtill und Anlage⸗Effekten wurden nur went 
3 — Per ultimo notiren: 
killionen Mark verringert werden und außer⸗ u. B., 1 248 bis 246,50 bis 249,50, „Kreditaltien 
Wiener Bankverein 240 Geld, Darm 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 2240 


ark, große und kleine Tinttergerfte 1 
Erbſen 4 17 
ark. — Mais, Rüb 


— 


73,50 


— 


EN 


Mat 


erhalten. Oeſterreichiſche Bahnaktien blieben vernaläfä 
den Deviſen einheimiſcher Bahnunternehmungen war ni 


uch 


NE 


in 
Franzoſen 557,50 big aten 


ae 57 
Gulden 3 5 


— — — 
—— 


D 
D 


S 


S 


- 


226 Br., 


b l 7 


N) 


1 


lH 
994% 


. 


— 


. — 


0h * 


= 


= 


— 


50 
00 
9 3 
50 
000 
79 ; 


— 


br 


